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4x4 Camper|FALTBOOTE IM PRAXISTEST

Für viele (Welt-)Reisende gehört ein Boot zur Grundausstattung. Land-
schaften vom Wasser aus zu erleben, bietet einen Perspektivenwech-
sel und einen ungeheuren Reiz. Hybridkajaks versprechen für solche 
Exkursionen attraktive Vorteile. 4x4 Camper hat zwei Hybriden  und 
einen Exoten genauer unter die Lupe genommen.

VON NULL AUF NASS 
IN 10 MINUTEN Text: Karsten Kaufman
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Flüsse, Seen, Küsten – es gibt wohl kaum eine inten-
sivere Art, diese Landschaften zu erleben, als vom 
Boot aus. Nicht nur der Perspektivenwechsel macht 

eine Bootstour zum Genuss, man erreicht mitunter ver-
steckte Buchten und einsame Inseln, kann die Stille des 
Wassers genießen sowie die Ufervegetation und Tiere sehr 
viel intensiver erleben. Kein Wunder also, dass etliche 
Camper mit einem „Beiboot“ unterwegs sind. Kanadier, 
Kajaks, Schlauchboote, für eine oder mehrere Personen – 
die Auswahl ist schier unendlich. 

Machen wir uns also in puncto „Beiboot für den Cam-
per“ auf die Suche nach der Eier legenden Wollmilchsau. 
Oder um das Thema etwas realistischer anzugehen: Auf die 
Suche nach dem bestmöglichen Kompromiss. 

Tatsächlich waren Kollegen und Kolleginnen schon mit 
etlichen wirklich guten Booten unterwegs. Da waren die 
schweren Kanadier mit festem Rumpf, die uns flott und 
sicher auf epischen Touren durch die schwedische Seen-
landschaft trugen. Grandioser Fahrspaß, keine Frage. Aber 
nicht küstentauglich, und die Dinger mussten immer mit 
vereinten Kräften aufs Dach vom Camper gehievt werden. 
Auch in guter Erinnerung: unser geliebter Ally-17-Fuß-
Faltkanadier. Es hat die ganze Familie samt Gepäck und 
Hund getragen und hat uns doch, neben seiner tollen Per-
formance auf dem Wasser, beim schweißtreibenden Auf-
bauen regelmäßig an den Rand des Nervenzusammen-
bruchs gebracht – insbesondere, wenn wir etwas aus der 
Übung gekommen waren. Und last, but not least: Einige 
windanfällige Schlauchboote, die mehr im Wasser klebten, 
nur extrem kräftezehrend zu bewegen waren und den Er-
kundungsdrang doch sehr einschränkten. Kein Konzept, 
das uns restlos begeistert hätte. Zu schwer, zu umständlich 
aufzubauen und/oder zu großer Platzbedarf. Dann bleibt 
das Boot eben zu Hause – was extrem schade wäre.

Das perfekte „Beiboot“ für Fernreisende? Wir haben das 
Pflichtenheft neu geschrieben. Es soll, nein, es muss, ein 
möglichst kompaktes Packmaß bei minimalem Gewicht 
bieten. Es muss sich als Rucksack leicht schultern lassen, 
sollte der Einstieg zur Tour nicht direkt am Stellplatz des 
Campers liegen. Der Aufbau? Er muss schnell und unkom-
pliziert gelingen, auch wenn die Übung mal fehlt. Und am 
Ende muss es beim Paddeln richtig viel Spaß durch guten 

Vortrieb und ein hohes Maß an Kippstabilität und somit 
Sicherheit bieten. Denn wir suchen keine Boote für Pad-
del-Profis, sondern für Gelegenheitspaddler mit hohen 
Ansprüchen.

Bei unserer Recherche treffen wir auf die Hybridkajaks 
der Marke Nortik. Genauer gesagt auf die Nortik-Scubi-Fa-
milie. Beim deutschen Hersteller Nortik findet man vom 
ultraleichten Einer, dem Scubi Lite, über kompakte Zweier 
bis zum gestreckten Scubi 3, der Platz für eine ganze Fa-
milie bietet, eine Vielzahl verschiedener Hybrid-Boote für 
unterschiedliche Ansprüche. Hybrid bezeichnet hier eine 
Technologie, die über wenig, schnell und unkompliziert 
montiertes Gestänge dem Rumpf eine wasserschnittige 
Form spendiert und deren seitlichen, oberen Hochdruck-
luftschläuche dem Boot zudem eine stabile und sichere 
Wasserlage garantieren. 

So weit die Theorie und schöne Marketing-Versprechen. 
Doch gelingt der Aufbau der Boote tatsächlich in unter 
10 Minuten, und wie paddeln sich die Dinger am Ende?

Wir sprechen mit Steffen Sator von Faltboot.de. Für un-
seren Test empfiehlt er uns den, nomes est omen, leichten 
Scubi Lite, den Scubi 2 XL und einen Exoten, den wir gar 
nicht auf dem Radar gehabt hätten: das Trekraft. Ein nur 
drei Kilogramm leichtes Schlauchboot, das nur mit Hilfe 
eines Luftsacks, ähnlich einem Strandsessel, aufgepumpt 
wird. 

So viel vorneweg: Alle drei Boote haben uns beim Testing 
begeistert – jedes mit seinem ganz individuellen Charakter. 
Wer welches Boot fokussieren sollte – in den Info-Kästen 
findet ihr Antworten auf diese Frage. Am Ende, wie so häu-
fig bei der Wahl des individuell passenden Sport-Equip-
ments, müsst ihr vor dem Kauf ganz genau definieren, 
welche Gewässer ihr erkunden wollt und welche Ansprü-
che ihr an euer Boot stellt. Die drei Boote hier in unserem 
kleinen Praxis-Check haben in jedem Fall das Potenzial, 
Reisebegleiter von Overlandern zu werden. Unser Tipp: 
Probepaddeln. Nutzt das Angebot vieler Händler und ver-
gleicht Aufbau und Fahreigenschaften. Nur ein Boot, das 
euch restlos überzeugt, werdet ihr gerne und häufig auf-
bauen und nutzen. 

Wir haben uns in die Scubis ein wenig verliebt – und wer-
den im Sommer einige Flüsse der Pyrenäen erkunden.

Packsäcke im Vergleich: 
Oben das Nortik Trekraft 
(links sw/gelb), in der 
Mitte das Scubi Lite, unten 
das 2er Hybridkajak Scubi 
2 XL. 
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Der Exot Nortik Trekraft
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4x4 Camper|FALTBOOTE IM PRAXISTEST

Keine Pumpe nötig: Das Tre-
kraft wird mit dem ultraleich-
ten „Pumpsack“ aufgeblasen. 
Das gelingt problemlos. Das 
Boot eröffnet komplett neue 
Perspektiven für außerge-
wöhnliche Tourenplanungen.

Nein, eigentlich wollten wird das Nortik Trekraft nicht 
testen. Auf den ersten Blick wirkte das wulstige Schlauch-
boot wie ein Spielzeug für den Kindergeburtstag auf uns. 
Was wäre der Verzicht für ein Fehler gewesen. Das Staunen 
beginnt mit dem Blick aufs Gewicht: 2,7 Kilogramm – und 
setzt sich fort bei der ungewöhnlichen Art und Weise, das 
Teil mit dem Luftsack aufzublasen: Luft greifen, Sack ver-
schließen, Luft in die Kammer pressen, wiederholen. Das 
geht erstaunlich einfach. Pumpe braucht man nicht. Welt-

Länge 230 cm
Breite 92 cm

Gewicht ab 2,7 kg 
Packmaß 50 x 25 cm
 

klasse. Dann, ganz ehrlich: Auf dem See ist das Boot recht 
spaßbefreit. Geradeauslauf ein Fremdwort. Aber hierfür ist 
das Trekraft auch nicht gedacht. Man packt es ans Bike oder 
Rucksack, schultert es für eine Wanderung einen Fluss hin-
auf – und fährt damit wieder nach Hause. Oder überquert 
den See, Fjord oder Fluss, der sich einem auf einer Wande-
rung in den Weg legt. Im Zubehör findet sich sogar ein Bike-
Halter, der das zerlegte Bike auf der Front sichert. Mal ehr-
lich: ein grandioses Konzept, das völlig neue Ufer eröffnet.

M Z
Durchstreichen
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Über Jahre unser treuer Begleiter – ein Ally-Faltkanadier. Tolle Fahrleistungen, 
leicht, kompakt. Aber ein zeitraubender, mitunter nerviger Aufbau.

Das Scubi Lite ist mit acht Kilogramm nicht nur leicht, es passt auch in kleine Ecken  
des Kofferraums, Heckgarage oder Staufach. Kurze Wanderungen? Kein Problem.

2ER ODER ZWEI 1ER? WAS WÄHLEN 
PAARE AUF TOUR?
Ein Paar unterwegs im Camper: Was liegt näher, als ein 
Boot mit zwei Sitzplätzen mit auf die Tour zu nehmen? 
Vielleicht die Alternative: zwei Boote mit je einem Platz. 
Tatsächlich lohnt die Überlegung. Denn wenn mal einer 
allein auf eine Bootstour starten möchte, hat er oder sie mit 
dem 1er unvergleichlich mehr Spaß als mit einem 2er. Auf 
gemeinsamen Touren, wo jeder sein eigenes Boot paddelt, 
kann einer mal kurz zu einer kleinen Erkundungstour ab-
zweigen, die den anderen nicht interessiert hätte. Gut fürs 
Beziehungs-Karma. Und zusammen, aber nebeneinander 
in zwei Booten zu paddeln, ist sicherlich nicht weniger spa-
ßig als zusammen in einem Boot.

Nachteil: Zwei Boote brauchen mehr Stauraum (auch 
wenn das bei Scubis relativ ist) und sind teurer. Aber: Die 
Überlegung lohnt. Wir haben uns nach dem Testing tat-
sächlich entschlossen, beim nächsten Kauf auf zwei 1er 
umzusatteln.

Sicherung ihres Stromkabels

robust und langlebig

hochwertiger rostfreier Edelstahl

integrierte Dichtungen

        EINKAUF & INFO:www.camplocks.de

TWUSCH.DE
...einfach clever gedacht

passend für Thetford ToilettenPORZELLANEINSATZ
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Kratzfest · Nanoversiegelt 
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KABELSICHERUNG 
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toni@twusch.de | Mobil: 0172 3467997
www.twusch.de

61381 Friedrichsdorf/Ts.
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Absetzbare Boxaufbauten
Camper

85



86

4x4 Camper|FALTBOOTE IM PRAXISTEST

Die Kombination aus 
Gestänge und Luft-
kammern gibt auch 
Einsteigern beim Aufbau 
keine Rätsel auf.

Das ultraleichte Scubi 
Lite mausert sich im 
Check zum Liebling 
einiger Tester(innen). 
Insbesondere das über-
zeugende Fahrverhalten 
und der schnelle Aufbau 
punkten mehrfach.

Sitzplätze 1
Länge 320 cm
Breite 73 cm
Gewicht 8,25 kg
Zuladungskapazität 110 kg
Aufbauzeit ca. 8 bis 10 Minuten
Packmaß 90 x 25 x 35 cm

Die Scubis stellen sich als Hybridkajaks vor. Wirklich neu 
ist ihre Bauart/Konzept nicht. Es gibt sie schon seit über gut 
16 Jahren. Hergestellt werden sie in Deutschland, in auf-
wändiger Handarbeit, was ihre hohe Qualität unterstreicht. 
Das Besondere: die Kombination aus Gestänge und Luft-
kammern. Ersteres formt einen schnittigen Rumpf und 
scharf geschnittenen Kiel. Da die Luftkammern weit oben, 
quasi über der Wasserlinie sitzen, verfügen die Boote über 
Tiefgang und exzellenten Geradeauslauf. Beide, sowohl 
das Scubi Lite (der kleine Einer) und das Scubi 2 XL im Test 
haben uns diesbezüglich vollauf überzeugt. Zudem gleiten 
die Boote überzeugend mühelos durchs Wasser. Küsten-
wanderungen oder ausgedehnte Touren über skandina-
vische Seen? Immer gerne. Keine Frage: Festbodenboote 
hätten in puncto Effizienz die Nase noch etwas vorn – aber 
diesen Punkt als Manko bei den Hybridbooten anzumer-
ken, wäre Jammern auf allerhöchstem Niveau.

Die schon angesprochenen Luftkammern sorgen für eine 
ausgesprochen sichere Wasserlage. Um mit einem Scubi 
zu kentern, müsste man sich schon außerordentlich viel 
Mühe geben. Und selbst wenn: umdrehen, weiterfahren. 

Sehr angenehm: Das Netzgewebe der Sitzfläche ist aus-
reichend weit vom Boden – der Hintern sitzt nicht perma-
nent im Nassen – und die einstellbare Rückenlehne unter-
stützt bequem ohne spürbare Druckstellen, wie wir es in 
anderen Booten erleben mussten. 

Sitzhöhe und Bootbreite passen perfekt: Kein Tester oder 
Testerin hatte beim Paddelzug „Bootskontakt“ mit den 
Händen. Auch ein Punkt, der uns beim Testing anderer 
Boote häufig störte.

Die Aufbauzeit von rund 10 Minuten haben wir beim Lite 
schon beim zweiten Aufbau locker unterboten, beim ers-
ten Anlauf war’s noch etwas kniffelig, bis wir das Gestänge 
richtig sortiert und eingesetzt hatten. Fürs 2er XL kann man 
tatsächlich rund fünf Minuten addieren, aber die von Falt-
boot.de anvisierten 15 Minuten sind durchaus realistisch. 
Bei beiden Booten geht das Fixieren des Gestänges und das 
Aufpumpen absolut locker von der Hand, ganz ohne Stol-
perfallen und Generve. 

In der Familie der Scubis finden Interessenten eine große 
Auswahl an Modellen. Jedes kommt im praktischen Trans-
portrucksack und kann jederzeit problemlos zum Aus-
gangspunkt einer Tour im Bus, Taxi oder Zug mitgenom-
men werden (kein zweites Auto oder Abholung nötig).

Was Scubis nicht mögen: Steinkontakte. Das eingesetzte 
Gestänge spannt den Kiel – und auch wenn die Gummi-
haut ausgesprochen robust ist: Häufiges Aufsetzen wäre 
keine gute Idee.

SCUBI LITE
Im Test hat es das Scubi Lite besonders den kleineren und 
leichteren Testern angetan. Mit gerade einmal knapp acht 
Kilogramm lässt es sich jederzeit leicht schultern, im Ruck-
sack auch mal über längere Strecken tragen. Das Scubi Lite 
gleitet einem Festbodenboot ähnlich spurtreu durchs Was-
ser und zeigt sich auch von Seitenwind auf dem Starnber-
ger See kaum beeindruckt. Hintergrund: Da die Luftschläu-
che sehr hoch angesetzt sind, liegen die Scubis deutlich 
tiefer als reine Schlauchboote im Wasser und bieten nicht 
ganz so viel Angriffsfläche. Zudem ist der Rumpf durch das 

Die Scubi-Flotte

Gestänge prima ausgeformt und steif und schneidet ohne 
viel Verdrängung durchs Wasser. Dabei bleibt es herrlich 
agil und drehfreudig. Ein Spaßgarant allererster Güte. Auch 
Fahrer mit rund 90 Kilogramm können das Lite mit Verdeck 
problemlos nutzen. 

Wer etwas mehr Beinfreiheit und Zuladungsreserven 
(Stauraum) für längere Touren wünscht, greift zum Scubi 
1 XL. Es ist 60 Zentimeter länger, minimal breiter, schleppt 
gerne 20 Kilogramm mehr, bringt aber mit 12 Kilogramm 
auch fast 50 Prozent mehr Gewicht auf die Waage. Was im-
mer noch attraktiv wenig ist.

Was wir uns gewünscht hätten: Tragegriffe an Front und 
Heck. Die gibt’s übrigens am Scubi 1 XL. Nicht nur gut zum 
Tragen – auch zum Festzurren des Bootes. Wo auch immer.
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Jetzt geht’s vorwärts. 
Wer wünscht, pimpt den 
Scubi 2 XL noch mit Ru-
derlage oder Minisegel 
(siehe Aufmacherbild).

Sitzplätze 1 / 2 oder 2 mit Kind
Länge 480 cm
Breite 90 cm
Gewicht 19 kg
Zuladungskapazität 250 kg
Cockpit 325 x 48 cm
Aufbauzeit ca. 15 Minuten
Packmaß 120 x 48 x 25 cm
 

SCUBI 2 XL
In Sachen Aufbau funktioniert beim 2er XL alles wie beim 
Lite – ein bisschen mehr Gestänge und größere Luftkam-
mern verlangen nach ein paar Minuten mehr Engagement. 
Einmal auf dem Wasser steht schnell fest: Selten hat uns ein 
Boot mehr Spaß gemacht. Alle guten Charaktereigenschaf-
ten des Lite finden sich hier wieder, mal abgesehen von der 
Drehfreudigkeit, was man von einem fast fünf Meter langen 
Boot auch kaum erwarten kann. Man kann den 2er XL auch 
Solo nutzen oder ihm für eine dritte Person (Kind) einen 
weiteren Sitzplatz implantieren – oder aber den Platz für 
mehr Zuladung nutzen. Für längere Touren beispielsweise. 
Für das Scubi 2 XL gibt es als Zubehör zudem einen Drop-
Stitch-Einlegeboden, der das Boot ordentlich aussteift und 
einen festen Tritt erzeugt im Kajak (gibt es auch für den 
1 XL). Dazu ein Verdeck mit sogenannten „festen“ Süllrän-
dern, also aus Hart-Kunststoff, an dem man eine Spritz-
schürze befestigen kann, wie man es auch vom Profikajak 
her kennt. Auch ein kleines Segel oder Ruderanlage findet 
man im Zubehör.

Alternativ, allerdings mit weniger verfügbarem Zubehör: 
Wenn man ausschließlich zu zweit unterwegs ist und nicht 
übermäßig viel Gepäck dabeihat, ist das Scubi 2 (ohne XL) 
die bessere Wahl. Es hat ein kleineres Packmaß, passt mit 
100 mal 50 Zentimetern so gut wie in jeden Camper und 
hat überzeugende Fahreigenschaften, vor allem in Sachen 
Stabilität und Geradeauslauf. Das Scubi 2 ist Dauerbrenner 
bei Faltboot.de seit 13 Jahren.
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